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Die Broschüre des Kinderbüros soll meinsames 5 ielen wieder attraktiver machen
HAMM . Spielen ohne Game-
boy, PC und co? Das ist für
viele Xinder und auch Eltern
heulzutage kaum noch vor-
st€llbar. Um altemative Be-
schäft igungsmöglid*eiten für,
Eltern und Kinder wi€der in
dge vordergrund zu rücken,
hat das Kinderbüro nun ge-
meinsam mit der Sladt eine
neue spiqlebroschüre entwi
d(elt.

"Bs gab es eiDmal eine Zeit,
io der Kinder aüch ohne
elekuonische Geräte viel

Spaß beim Spielen mitei
nander hatten", so Theodor
Hesse, Fachbereichsleiter Ju-
geDd, cesundheit ünd sc
ziales. "wir konntm rms
aüch ohne teures Spielzeug
besch:iftigen, haben züm
Beispiel die straße züm
Abenteue$pielplatz ümge-
watrdelt." Er wänscht sich,
dass diäse alte Spielkultur
h€utzutage wi€derentdeckt
wtud.

ln del Bröschü& werd€n
spiele vorgest€llt, die Eltem
ohDe großen z€idichen und

finanziellen Aufwand mit
ihren Kindem spielen kön-
nen. schnitzeljagd, Topf-
schlagen oder Teekess€I"
chen sind nur einige der
voryescblagenen Möglich-
keiten.

Neben dem gemeinsameD
Spaß steht noch ein weite-
rer Punkt im Vordegrunal:
"Die Gemeinschaitsspiele
füdem auf natürlich€ Art
üd weise schulisch€ K€m-
kompetenzen, Dazu zählen
motorische, kognitive und
sgziale Fähigkeiten", so Bd-

gitte Wesky vom Kinderbü-
m. Sie gibt ein Beispiel:
"Ilinkelkistchen fi;rd€rt
alm Beispiel die Gmbmoto
rik." Die hoschüLre er
scheint daler pässend rmter
dem Motto "Wer nicht
v,egt, der nicht gewintrt -
Spielen inacht klug"

Viele Eltern werden sich
b€im Duchblättern der Bro-
schäre Erinn€rungen an ih-
re eigene Kitrdheit eriinem.
Doch Wesky erlebt gende
bei jiingereD Eltern auch
oft, dass sie die. "Klassiker"

Mitärbeiter der stadl und des Kinderbüros zeigen. das klassische Spiel späß machen. r Fotoj Rother

unter den Spi€len gar nicht
mehr kelmen. "Viele wollen
itrre (inder z_war spieledsch
h ilre! Etrtwicuüg lmter-
stützen, aber die ldeen feh-
1€n-"

Die Broschlhe soll ntm
deD nötigetr Anreiz geben,
d€n Felns€her aüch einmal
auszulasseD" utrd sich statt-
dess€n anderweitig mit den
Kindem zu besch:iftigen.
Heise bleibt aber realis-
tisch: "Eine völte Ketut-
wende wird nlcht möglich
sein, alefür ist der Reiz von
üightech-sachen- einfaah
zri $oß."

Die B6schär€ ist Teil des
Proiet<tes "Ha[lm: Plan Bil
duris-. Das Ziel ist. jedem
Kind die bestmögliche För-
deruns zukommen zu las-
sen. Wesky hat auch schon
Ideetr fijr weitere P$jekte:
"Ein Austausch üb€r spielg
arß veßchEdenen KutRren
w?ile in uns€rer vieffältigen
stadt sicher sehr intefes-
sant.-

Auch bei alen Veranstel-
tunsen anm weltkindertag
am18. s€ptember im Maxi-
Dark ist das Kinderbü-ro veF
i€terl- Im Familienzelt kön'
netr sich Interessiefe über

die Spielebroschite infor-
mieren. Außerdem $'hd ein
FototFafvor oft sein, aler El
teln beim gemeinsamen
Spielen mit ihftn Kindem
fotogxafiert. Die Fotos dür-
fen die Faüilien alarln an-

. schließeDd mit nach Hause
nehmen. . gei

Die Broschürcn lieggliin Grund-
schulen, Kitas, Büiqer und Be'
ratunosämten aus. Bei flaqen
nehd Bigfie wesky und ViIö
StEcke vom KindebÜro unter
den Telefonnummeo 176204
und 176375 zu Vedijglng.


